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Modellgußplanung








MODELLSTUDIUM





 	Verschluß der Schaltlücken festsitzend oder herausnehmbar 			(Ästhetik, Komfort, Konstruktion der Verbinder)


 	Verschluß der Schaltlücken durch Modellguß-Zwischenglieder 			(Zahnbreite, PA - Hygiene, Ästhetik)


 	Planung der Auflagen 								(kippfreie Belastung <>Ästhetik, Gegenbezahnung)


 	Planung der Kippmeider 								(Aktivierung der Klammern bei Abzug des Sattels?)


 	Planung der Lage und der Art der Klammern 					(prothetische Einschubrichtung, Retention <> Ästhetik)


 	Planung des Verlaufs der Widerlager 							(körperliche Fassung <> Ästhetik, parallele Führungsflächen, KFO-Zahnbewegungen)


 	Planung  des Verlaufs der kleinen Verbinder und der okklusal-interdentalen   


  	Klammerübergänge 										(PA-Hygiene, Stabilität, Gegenbezahnung)


 	Planung des Verlaufs der großen Verbinder 							(PA-Hygiene, Stabilität, Tastfähigkeit  Zunge, Gegenbezahnung, Erweiterbarkeit)


 	Umschleifen der Ankerzähne erforderlich? 						(parallele Führungsflächen, Widerlager, divergierende Achsenneigung, 


 	Schmutznischen, Prothese, Ankerzahn)


 	Festlegung der Ausdehnung der Sättel


 	Herstellung der Laborzeichnung


 	Ist die Konstruktion einfach? 


Sind Ästhetik und Parodontalhygiene gewährleistet? 


Sind Kieferkämme bei Freiendprothesen möglichst großflächig bedeckt?


Ist die Belastung kippfrei? Ist der Halt ausreichend?








�
FEHLER





PLANUNG UND ART DES THERAPIEMITTELS


Wünsche des Patienten berücksichtigen						 (Ästhetik, Komfort, Kosten)


Aufklärung des Patienten: Ästhetik (Klammern), Komfort (Halt), Lage der großen Verbinder (Zungengefühl)


Einschätzung des voraussichtlichen Sitzes der Prothese durch den Zahnarzt (Zahnverteilung)





KONSTRUKTIONSPLANUNG UND HERSTELLUNG


Überkonstruktion > nicht mehr als 4 Klammern pro Prothese


Verarbeitungsfehler


Lage /Verlauf der großen Verbinder


Erfassung des belastbaren Teguments


Relation Zähne / Tegument


Paßform Prothesenbasis








EREIGNISSE WÄHREND DER TRAGZEIT





MATERIALTECHNISCHE VERÄNDERUNGEN


Brüche von Klammern, Auflegern, Widerlagern, Verbindern


nachlassender Halt


Bruch der Kunststoffanteile 						   (Ermüdung)





BIOLOGISCHE VERÄNDERUNGEN


Druckstellen


Resorption durch Schaukeln der Prothese, fehlender interokklusaler Kontakt, Speisereste unter Basis


Karies der Ankerzähne


Parodontitis der Ankerzähne


Prothesenstomatitis











�
KONSTRUKTIONSELEMENTE





Stützelemente


Kippmeider





STÜTZELEMENTE


Aufleger, Kippmeider, Stichklammern


Geschiebe mit Schulter


Fräsungen mit Schulter


Stege


Knopfanker


Teleskope





Die Verbindungslinie der Stützelemente soll den Zahnersatz nach Möglichkeit umrahmen.








LAGE DER STÜTZELEMENTE, KIPPMEIDER


mesial und distal des endständigen Zahnes bei Freiendprothesen


sattelnah der prothesenbenachbarten Zähne bei Schaltlücken


nicht auf schiefe Flächen ohne starres Widerlager








KIPPMEIDER


Kippmeider stellen Widerlager gegen Abzugskräfte dar.





FUNKTION DER SATTELFERNEN AUFLAGE


Kippmeider > Halteelemente kommen in Funktion


kein separater kleiner Verbinder > PA-günstig





FUNKTION DER SATTELNAHEN AUFLAGE


Schutz der sattelbenachbarten Papille >keine Quetschung


geringere Satteleinsenkung











HALTEELEMENTE


	


Klammern


Geschiebe


FR-Chip


Snap-Attachments


Riegel


Stegreiter





Die Verbindungslinie der Klammerspitzen soll nach Möglichkeit durch den Schwerpunkt der Prothese gehen.


Der Schwerpunkt der Prothese liegt in der Mitte der Verbindungslinie der Sättel.





�
DIE GEGOSSENE KLAMMER





Bestandteile: 


Aufleger


Oberarm (Klammer-Schulter)


Unterarm (Klammer-Finger)





BONYHARD KLAMMER


ausreichend tiefes Vestibulum muß vorhanden sein; sonst Druckstellen





I-bar





STICHKLAMMER


dient der Vermeidung von Zahnwanderungen (ist unbeweglich)








ANFORDERUNGEN AN KLAMMERN


Ästhetik


ausreichende Haltewirkung


PA-günstige Konstruktion


Widerlager muß gegenüber der Klammer liegen


starr-körperliche Zahnfassung





ANFORDERUNGEN AN WIDERLAGER


Weiterleitungen von Horizontalschüben


starr-körperliche Zahnfassung


Schutz vor orthodontischen Kräften


Abstützung des Zahnes gegen die Klammer beim Heraus - und Hereinsetzen der Prothese








GROSSE VERBINDER





vestibulärer UK-Verbindungsbügel


Kragenplatte


„fortlaufende Klammer“


Unterzungenbügel (Sublingualbügel)


Transversalbügel





Die großen Verbinder sollten so parodontiumfreundlich wie möglich gestaltet sein und den physikalischen sowie den physiologischen Grundsätzen Rechnung tragen.





�
ANFORDERUNGEN AN SUBLINGUALBÜGEL


Stabilität 										    (ca. 4x2 mm in normalen Fällen + 2x4 mm bei flach verlaufende Bügeln [HxB])


parodontienfreundliche Gestaltung 					     (möglichst großer Abstand zur oralen marginalen Gingiva > möglichst tief plazieren)


Form tropfenförmig


im oberen Bereich 0,2-0,7 mm Abstand zur Schleimhaut


spitzwinkliger Übergang in die Sättel


extra Abformung vom Sublingualbereich durchführen





TRANSVERSALBÜGEL (großer Verbinder)


breit und dünn (statt dick und schmal) gestalten


in der Mitte T-förmig verstärken


möglichst weit nach dorsal legen


möglichst hinter den Rugae im Bereich des ersten Prämolaren enden lassen


entsprechend der Resilienz radieren





DIMENSION DES TRANSVERSALBÜGELS


sollte eine Stärke von 0,8 mm aufweisen


Die Breite des Transversalbügels im OK sollte


der Länge der größten lateralen Schaltlücke bzw. 


mindestens der Länge der kaufunktionell beanspruchten Teile eines Freiendsattels entsprechen











SÄTTEL





Bei nicht zahnbegrenzten Lücken (Freiendprothesen), sollten die Sättel möglichst alle belastbaren Flächen des Alveolarfotsatzes bedecken.





AUSDEHNUNG DER UNTERFÜTTERBAREN BEREICHE DER SÄTTEL IM OK


Die Ausdehnung der unterfütterbaren Sattelbereichen des Oberkiefers nach oral sollte etwa der halben Entfernung zwischen Kieferkammitte und Umschlagfalte entsprechen.


Der Sattel sollte zur Reduzierung der Kippbelastung auf den Zahn möglichst lang  sein.








�
KONSTRUKTIONSSKIZZEN VON ZAHNERSATZ





	rot: 		Auflage


			Umrandung einer Kunststoffbasis ohne Modellgerüst





	blau: 		Klammerverlauf 


			Stichklammern





	gelb: 		überkronter Zahn


			Brückenzwischenglied





	schwarz: 	Umrandung natürlicher, künstlicher und überkronter Zähne


			Umrandung einer Prothesenbasis mit Modellgußgerüst


			Umrandung der großen und kleine Verbinder


			Teleskop, Geschiebe, Verblockung, Stiftaufbau





ALLGEMEINES


Im OK aktive Teile nach vestibulär


Im UK aktive Klammerhände nach lingual


An 1er, 2er und 3er immer Bonyhard-Klammern und palatinal bzw. lingual immer Backings (Rückenschutzplatten); außerdem zusätzlich Stichklammern


endständige Molaren: immer mesial und distal eine Auflage; außerdem eine Ringklammer


	


						


